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DeutscheU-Boot-Parade in Konftontlnopel.
Oer Brückenkopf von Lawöynikr erobert, gegen 2VV0 Gefangene. — Schneller Zortschreiten
unseres Angriffs auf Lemberg zu. — Trümmer des englischen Ureuzers „patrol " gefunden.
UnsereU-Boote im Handelskrieg.

Von einem sehr geschätzten Marinefachmann wird uns
geschrieben:

Alsbald nach Ausbruch des Krieges wurden unsere im
Ausland befindlichen Kreuzer gegen die Schiffahrt der
feindlichen Mächte angesetzt. Daran schloß sich der U-Krieg
gegen England , in dem unsere U-Boote eine zwar ungemein
anstrengende , aber auch Überaus lehrreiche Verwendung
fanden . Das Schießen mit dem Geschütz und dem Torpedo
vom U-Boote aus ist sehr schwierig und es darf darauf
hingewiesen werden, daß der von den britischen Booten
erschossene Prozentsatz von Treffern sehr gering ist. Von
der großen Zahl der von ihnen lancierten Torpedos sind
nur drei Treffer gewesen. Im Herbste 1814 war eine kleine
Zahl britischer Boote in die Ostsee eingedrungen und hat
wahrscheinlich in Kronstadt überwintert . Ernsten Schaden
haben sie bisher nicht angerichtet. Eins von ihnen griff
vor kurzem einen Handelsdampfer an, der mit Material
nach Libau unterwegs war. Vier Geschosse hat der Brite
gegen dieses Schiff verfeuert . Drei von ihnen gingen
rechts ober links vorbei und der vierte ging in den Grund,
detonierte dort und die nahe dem Dampfer aufgepeitschte
Wassermasse ließ den Kommandanten glauben , daß er ge¬
troffen habe. Stolz über die Vernichtung des tatsächlich
unbeschädigten „Transporters " zog der Brite davon.

Wenn unsere U-Boote so hervorragende Treffresultate
zu verzeichnen haben» so erklärt sich das mit ihrer unaus¬
gesetzten Schulung in dem von ihnen geführten Kreuzer¬
krieg. Nur selten hört man von einem Fehlschuß, was Er
so mehr anerkannt werden muß, als es sich vielfach um so
kleine Ziele handelt, wie sie die etwa 80 Meter langen
englischen Fischdampfer bieten, die armiert als Vorposten
und Minensucher Verwendung finden.

Vis zum 81. März sollen nach deutschen Feststellungen
183 Schiffe, darunter 24 Fischdampfer von 426 967 Register¬
tonnen , versenkt worden sein, davon 168 englische, 13 fran¬
zösische und 2 russische. Von unseren Auslandskreuzern ist
„Karlsruhe " am erfolgreichsten gewesen (17), dann „Emden"
(14), „Dresden " (6), „Leipzig" (3), „Augsburg " und „Königs¬
berg" je 1. Ter Hilfskreuzer „Wilhelm der Große " brachte
2, „Eitel Friedrich" 10, „Kronprinz Wilhelm " 11 zur Strecke.
Von unbekannten Schiffen sind weitere 25 zerstört worden.
Durch unsere U-Boote wurden bis 31. März 37, von Minen
47 Schiffe vernichtet. Nach langem Jagen unter Heran¬
ziehung von mehr als 86 Kreuzern verschiedeuer Art ist es
jetzt scheinbar gelungen , unseren Kreuzern das Handwerk
zu legen . Schwieriger aber war cs , die U-Boote unschädlich
zu machen. Sind doch diese imstande, sich ihnen drohendem
Angriff durch spurloses Verschwinden unter Wasser zu ent¬
ziehen. Daß cs den Briten aber gelungen ist. mehrere von
ihnen zu vernichten, findet seine Erklärung darin , daß die
englischen Verfolger in der Wahl ihrer Mittel nicht wähle¬
risch waren . Zunächst waren die Deutschen bestrebt, ihre
Aufgaben zu lösen, ohne die Besatzungen der angegriffenen
Schiffe darunter leiden zu lassen. Sie tauchten auf und
gaben den Leuten Zeit , in ihre Boote zu gehen. Diese
menschenfreundliche Form wurde durch die Briten unmög¬
lich gemacht, indem sie die Handelsschiffe armierten und sie
anwiesen , jede Gelegenheit zu benutzen, um die deutschen
Boote zu rammen. Hohe Geldpreise wurden den in dieser
Hinsicht erfolgreichen Schissen versprochen und für Geld tut
der Brite bekanntlich alles . Man kam auch bald in die
Lage, die Preise tatsächlich auszuzahlcn , arbeitete aber auch
mit weit unlauteren Mitteln . Kapitän Nilsson , Führer
eines schwedischen Dampfers berichtet, daß sein Schiff im
Kanal angchalten und mit Soldaten besetzt worden sei.
deren Führer ihm mitgeteilt habe, er werde eine Strecke
weit mitfahren , um auf etwa auftauchende deutsche U-Boote
zu schießen. Die Proteste des Schweden blieben unbeachtet.
Also nicht nur unter neutraler Flagge suchten die englischen
Schiffe Schutz, sondern sie benutzten Neutrale , um deutsche
Boote zu vernichten. Zu den Opfern dieser Art  der
Kriegführung gehörte zweifellos auch „U 2 8 , das de«
ruhmgekrönte Wed di gen geführt hat. Bei der Prahl-
sucht, die allen Briten eigen ist, wäre zu erwarten gewesen,
daß die Vernichtung dieses Boots Md der Tod des
Mannes , der ihnen so großen Schaden zugesügt hatte, sich
in hergebrachter Großsprecherei Lust gemacht hätte. Statt
dessen meldete die britische Admiralität ganz kurz und ohne
jedes Kommentar diö Vernichtung voll „Ü 89". Man wird

nicht fehl greifen, wenn das damit erklärt wird , daß das
Boot durch einen so gemeinen Streich  versenkt wurde,
daß man es in England für besser gehalten hat, nichts
darüber verlauten zu lassen. Nicht Scham ist es , was sie
dabei zu ihrem Verhalten bewogen hat, — denn solche
Gefühle kennt man in England nicht — sondern einfach
kühle Rücksicht auf den schlechten Eindruck, den die Sache
bei den Neutralen machen könnte.

Nach meinen Listen war am 31 . Mai die Zahl der
vernichteten Schiffe 271 englische Dampfer , 37
Segler , 15 französische Dampfer . 6 Segler,
3 russische Dampfer , 3 Segler , 8 japanische
D a m p f e r und 1 b e l g i s che r D a m p f e r. Eine Privat¬
depesche aus London vom 2. Mai meldet demgegenüber , daß
eit Kriegsausbruch weit über 106 englische Ftschdampser
und damit allein über 86 Millionen vernichtet seien. Ich
kann nur den Verlust von 84 durch U-Boote und 6 durch
Minen Nachweisen. Wie viele aber den letzteren außerdem
erlegen sind, ist mir nicht möglich festzustellen.

Nicht ohne Humor ist, welcher Mittel sich die Deutschen
bedient haben, um ihre Schisse unkenntlich zu machen. So
hat ein U-Boot Masten und Segel aufgesetzt und man wird
sich die Verblüffung eines Dampfers vorstellen können, der
sich arglos solch einem Küstenfahrer näherte , um in ihm
schließlich eins der gefürchteten U -Boote zu entdecken. Kor¬
vettenkapitän Thierichens malte seinen „Eitel Friedrich"
auf der einen Seite schwarz, auf der andern weiß . So war
es ihm möglich, vor einem Verfolger in einer Regenböe
zu verschwinden, um bald darauf aus ihr als weißer
Tropendampfer wieder aufzutauchen, der bereitwillig auf
die an ihn gerichtete Anfrage Bescheid über den Ott und
Fahrtrichtung des verfolgten Deutschen gab.

Amtlicher deutscher Tagerbericht.
Großes Hanptqnartier , 8. Juni , vorm . (Amtl .)

westlicher Kriegsschauplatz.
Um die Reste der Zuckerfabrik bei Svuchez  wird wei¬

ter gekämpft: zur Zeit ist sie wieder im Besitz der Fran¬
zose«.

Die feindlichen Angriffe der Neuville  wnrben av-
gewiesen.

Der Flughafen Dommartemo « bei Nancy  wurde mrt
Bomben belegt.

Gestlicher Kriegsschauplatz.
ft« Anschluß an die gestern bei Nawdsjany « nd S a w -

dyniki  abgeschlagene« russischen Angriffe stießen un¬
sere Truppen vor,  warfen den Gegner , der de»
Brückenkopf  Sawdyniki ränmte , und machten 1S7V
Gefangene

Weiter nördlich fanden in Gegend Popeljgny  sÜr
uns erfolgreiche Reiterkämpfe  statt.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Oestlich Jaroslan  ist die Lage nnverändert.
Oestlich Przemysl  besinbe « sich die Tknppen des

Generals v. d. Marwitz im Verein mit österreichisch-nngat-
ischen Kräften im Vorgehen in der Richtung M o s z i s ka.

Die Armee des Generals v. Lin sin gen hat de«
Feind ans Kalncz «nd Zurawno (am Dniester ) zurück-
geworsen . Ober st e Heeresleitung.

Untergang eines engl. Ureuzerr.
Hamburg, 6. Juni . (Eig . Tel ., Ctr. Hmbg.)

In Bleiland , einer Insel an der holländischen Küste,
sind drei Rettnngsgürtcl nnd Korkweste« mit der Ausschrist
„H. M . S . P a t r o l" angetrieben worden . Man mnß an-
nehmcn, daß dieses Schiff verloren gegangen ist. Es han¬
delt sich offenbar nm Ueberrestc des kleinen englischen
Kreuzers „Patrol ", 3060 Tonne « groß, dem Schwester¬
schiff des kleinen Kreuzers „Pathfinder ", der a«
5. Dezember v. I . in der Nordsee durch „1t. 21" torpediert
worden ist. lieber den Untergang des „Patrol " ist schon
srüher einmal gerüchtweise berichtet worbe « .

Parade deutscher Unterseeboote vor dem
Sultanspalast.

Konstantinopel » 5. Juni . (T .-U., Tel .)
Ein Teil der ins Mittelmeer entsandte « Flottille vo«

deutsche« Unterseeboote« traf heute früh im Bosporus ein.
Die dentschen Boote paradierte « vor dem kaiserlichen Pa¬
last von Dolmavagtsche. Das Publikum brachte den Unter¬
seebooten, die in kurzer Zeit vor den Dardanellen so groß¬
artige Tate« vollbrachten, warme Kundgebungen . (Fr . Ztg.)

Englische Blockade der Neinasiatischen Uüste.
Rom , 8. Juni . (T.-U., Tel .)

„Ageuzia Stefani " teilt mit : Die englische Admiralität
hat die Blockade der kleinastatische» Küste proklamiert. Die
Blockade begann a« 2. J « «i. nachmittags . (Fr . Ztg.)

Ruhe in Mailand.
Lugano , 8. Juni . (T.-U., Tel .)

Aus Mailand zurückgekehrtc Reisende berichten, daß
dort nunmehr vollkommene Ruhe herrsche, und daß man
der Stabt von den grauenhaften Szenen der letzten Woche
fast nichts mehr anmerke. Alle Häuser seien geflaggt . Auch
die Madonna ans dem Dome strahle ungedeckt in ihrem
Goldglanze und halte die Trikolore . Die Grenzkontrolle
werde jetzt mit großer Rücksicht gehandhabt . (Fr . Ztg.)

Zum Zeppelmangrisf auf London.
Der Schaden ist sehr groß.

Ans dem Haag , 6. Juni . (P .-Tel . Ctr. Bln .)
Ein der behördlichen Prüfung entgangener Brief ans

»ondon bestätigt, daß der von dem Zeppelin -Augrisf ange¬
sichtete Schaden sehr bedeutend ist. In den Dilbury -Docks
lei ei« großes Lagerhaus  m i t I n t e den Flamme«
mm Opfer. Ein in den JnnenbockS liegender 6000 Tonnen,
mmpser ging in Flammen auf . In der Uppersham-Street
»rannte ein sieben st öckiges Lagerhaus  der Firma
!l. u. H. Green , das eine Breite vo « 20 Metern ernnahm.
>b. I « einem anderen Lagerhans gerieten 1200 Ballen
kaum wolle  in Brand . Der Schuppen wurde voll-
tändig vernichtet. Wie sehr übrigens die Geheimhaltung
,er Ereignisse vo« der Regierung bnrchgesührt wurde, geht
»ns dem Umstande hervor , daß am Dienstag größtenteils
)te Londoner Docks für den Verkehr der Bevölkerung ge-
perrt waren . „ „ . * K ,»

Amsterdam . 8, Juni . (T.-U.-Tel .)
Das „Paris Journal " weiß noch folgende Einzelheiten

aber den nächtlichen Zeppelin -Angriff auf die Londoner
Docks mitzuteilen . Kurz vor 11 Uhr erschien ein LNftfchlfs,
las im Hellen Mondschein deutlich sichtbar war . Von Rams-
Mtc aus , bas der Zeppelin pasiiert hatte, ohne Bomben ab-
Mwerfen, war sein Kommen bereits gemeldet worben.
nA  Stunde später begann der Bombenregen auf die Welt¬
stadt. Die Bomben wurden auf eiNett ziemlich kleinen
Bezirk geworfen , der ans militärischen Gründen nicht näher
bezeichnet werden kann. Di et Bomben fielen hinterein¬
ander auf ein Gebäude, in dem sich fast 2006 Personen be¬
fanden. Zum Glück für sie war das Dach aus Eisenbeton
und die Anwesenden , die nur die Explosion hörten und
einige Flammen aufschlagen sahen, käme« mit dem Schrecken
davon. .

Luftangriff auf dar Hauptquartier der
deutschen Kronprinzen.

Paris , 5. Juni . (Nichtamtl.)
Der gestern nachmittag ausgegebene amtliche französisch«

Bericht meldet u. a.:
29 französische Flugzenge  belegte « « m*

gens zwischen 4 nnd 5 Uhr das Hauptquartier des
Kronprinzen mit 178 Bomben,  von denen
viele ihr Ziel erreichten, sowie wU m eh * ** ***
Tausenden Fliegerpfeilen.  Die Flngzengo
wurde« heftig beschossen» kehrten aber alle zurück.
Wie wir durch Anfrage an zuständiger Stelle festgestellt

haben, sind durch den Bombenabwurf mehrere Mann¬
schaften getötet  worden . Weit « re Erfolge  hat
der Fliegerangriff nicht gehabt.



Kaiser Wilhelm beim Oberkommando - er
Verbündeten.

Wien , 3. Juni . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)
Der deutsche Kaiser ist gestern mittels Automobils im

Standort des K. n . K. Oberkommandos eingetroffen , um
dem Armeeoberkommandanten Felömarichall Erzherzog
Friedrich zu dessen Geburtstag sowie anläßlich der Wieder¬
eroberung Przemnsls die herzlichsten Glückwünsche Person-
lieft zu ü-öerbringen . Bei öer Mittagstafel erhob Kaiser
Wilhelm sein Glas , um in markigen Worten die Bedeu¬
tung des jüngsten Erfolges der verbündeten Truppen und
die Persönlichkeit des siegreichen Feldmarschalls zu feiern.
Bei der Ankunft und Abfahrt wurde Seine Majestät von
der in den Straßen der Stadt massenhaft versammelten
Bevölkerung jubelnd begrüßt.

Der gall von przemyrl.
kriegsrat in Petersburg?

Basel , 5. Juni . sNichtamtl . Wolff -Tel .j
Die „Basler Nachrichten " melden : In Petersburg sind

in den letzte» Tagen zahlreiche Generäle , frühere Minister
und Generalgouverncure , die dem Zaren als Berater zu
dienen pflegen , eingetroffen . Es wird ein großer Kriegs¬
rat erwartet . '

Oie Einwirkung des Falls auf Skandinavien.
Kopenhagen , 5. Juni . sP .-Tel . Ctr . Bln .)

Die Meldung von dem Falle von Przemysl hat auf die
Stimmung in Skandinavien entscheidend gewirkt . Heute
ist Italien , über das die große Presse und das Publikum
gleich verächtlich denken , vollständig vergessen . Die Siege in
Galizien und der Fall von Przemysl haben einen sehr star¬
ken Eindruck gemacht. „Politiken " spricht von einem voll¬
ständigen russischen Zusammenbruch.

Die schweizerische presse über przemysl.
Zürich , 5. Juni . (P .-Tel . Ctr .Bln)

Der militärische Mitarbeiter der „Neuen Zürcher Zec-
tung " schreibt : Durch den zweiten Fall von Przemysl ist
ein ungeheuer wichtiges Objekt wieder in den Bcytz der
deutschen und österreichisch-ungarischen Truppen gelangt.
Damit haben die gesamten Operationen in Galizien ernen
vorläufigen Abschluß erlangt.

Die Wirkung in Paris.
Ans dem Haag , 8. Juni . sP .-Tel ., Ctr . Bln .)

Präsident Poincarö wurde gestern Nachmittag vom
Kriegsminister Millerand vom Fall von Przemysl verstän¬
digt , woraus im Elysee ein Ministerrat stattgcfunden
haben soll. Man bemerkte , daß sodann ein lebhafter De-
peschenwechsel zwisch-n Poincarö , dem König von England
und dem Zaren stattfand . Große Besorgnis herrscht in
Paris wegen öer Folgen , die das Ereignis auf dre Hal¬
tung Rumäniens haben könnte , namentlich wenn die
Russen gezwungen würden , ganz Galizien zu räumen.
Die Presse brachte bisher noch nichts über den Fall von
Przemysl.

Beginnende Ernüchterung in Italien.
. Rom , 5. Juni . sP .-Tel ., Ctr . Bln .)

Der Fall von Przemysl und die gesamte Lage auf dem
'östlichen Kriegsschauplatz hat hier ernüchternd gewirkt , und
Sie politische und militärische Berechnung empfindlich er¬
schüttert . Der rumänische und bulgarische Beistand wird
immer dringender ersehnt . Aus gewissen Gründen sucht die
italienische Regierung bei dem Bolle den Glauben zu er¬
wecken, daß nur ein lokalisierter  Krieg in Oesterreich-
Ungarn geführt werden solle.

wie es einem italienischen Konsul in
Rumänien erging.
Bukarest , 6. Juni . sEig . Tel . Ctr . Bln .)

Wie aus Constanza telegraphiert wird , ist der dortige
italienische Konsul Dr . Belzoni auf offener Straße geohr-
feigt worden . Seine Züchtigung erfolgte unter köstlichen
Begleitumständen . Der italienische Konsul ging mit dem
bekannten Reeder Lnscandif auf dem Handelskai in Con-
stan tza spazieren und sprach iibcr den „heiligen  K r î cg^

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Residenz-Theater.

In einem Aufsatz, der dieser Tage durch die Blätter
ging , war von den Pflichten und Rechten der Schansplel-
kritik die Rede : unter anderem wurde da gegen die Rezen¬
senten der Vorwurf erhoben , sie vernachlässigten sehr oft
die mit wichtigste ihrer Aufgaben , nämlich diejenrge der
Berichterstattung über die Haltung des Publikums : und
ein Fall wurde erwähnt , eine bedeutende Berliner Erst¬
aufführung , wo in den Berichten zweier großer Blätter
am Tage darauf kein Wort über die Stimmung im Hause
selbst, Veifallsbezeugungen usw., gesagt worden war.

Dieser Vorwurf ist an sich gewiß sehr berechtigt . Aber
nicht immer stellt die Art der Aufnahme einer Vorstellung
beim Publikum eine große Wichtigkeit dar : es kann Vor¬
kommen — und gestern Abend war es so —, daß die Unter¬
lassung eines Hinweises auf die Haltung öer Zuschauer
kaum als sündhaftes Manko im Bericht gelten kaum Zu¬
weilen bleibt aber auch zu berücksichtigen, daß Stuck und
Darstellung über Raum und Inhalt hinausragen , so sehr,
daß diese Zurückbleiben im wesenlosen Scheine und nur
noch wie bedeutungslose Kleinigkeiten sich ausnehmen
gegenüber festgefügten Größen . Und als eine Größe blerbt
„R o s m e r s h o l m" selbst in diesen Kriegstagen ratend
über alle Umstände des Ortes und der Zeit : dieier Ib¬
sen erfüllt uns immer wieder mit seiner Weihe , und nie¬
mals zuvor mag der Satz : „Es muß Friede und Freude
und Versöhnung ijt die Gemüter kommen " , wahrer ge¬
klungen , niemals zuvor — bedenken wir die grauenhafte
Gemütsverrohung in den Hauptstädten unserer Gegner —
das Rosmersche Mitleid mit seinen irregeleiteten Brüdern
„die Menschen werden schlecht unter der Wirkung des
Streites , der sich erhoben Hat" einen stärkeren Widerhall
bei den Zuhörern gefunden haben . . .

Daß die Schauspielgesellschaft Nina San-
d o w im Kriegssommergastspiel das Wagnis unternahm,
„Rosmersholm ", die Sehnsucht eines Adelsmcnschcn nach
Frieden der Geister , zur Aufführung zu bringen , verdient
als Tat allein schon hohe Anerkennung . Unser Respekt er¬
höht sich noch, ist diese Aufführung in ihren Hauptzügen
von der Weihe der Dichtung gleichsam geadelt : und wenn
auch nicht alle Darbietungen auf der gleichen adeligen
Höhe standen , das Zusammenspiel in seiner abstrakten
Ausgeglichenheit war von tiefer Wirkung . Kann aber (ote
Frage erhebt sich als Folgerung ) diese Wrrkung in einer
»Rosmersholm " - Vorstellung äußerlich zum merklichen

Wiesbadener Zei tung

Italiens gegen Oesterreich.  Lascanöif erklärte
ihm darauf , es sei eine Frechheit , den „Raubzug
Italiens gegen Oesterreich einen „heiligen  Krreg zu
nennen . Italien habe einen Treubruch begangen , _ der
seinesgleichen in der Weltgeschichte nicht habe , und jeder
anständige Kaufmann werde sich nunmehr hüten , mrt einem
Italiener geschäftliche Transaktionen zu machen, da zeder
Italiener unter Hinweis auf den begangenen Wortbruch
seines Königs jetzt wortbrüchig werden könne , ^ er rtalie-
nische Konsul geriet daraus in große Aufregung und ichrie
seinen Begleiter an : „Betrachten Sie sich als kontrahiert.
Meine Vertreter werden Ihnen heute noch Waffen . Ort und
Zeit des Zweikampfes bekannt geben !" und wollte erlrgcn
Schrittes öavongehen . Aber Herr Lascandi ? packte den
Herrn Dr . Belzoni beim Kragen und nnt den Worten:
„Zeit jetzt! Ort hier ! Und Waffen . . ." verletzte er chm
schallende Ohrfeigen . Passanten traten hinzu und befreiten
den italienischen Konsul aus seiner , gewiß unangenehmen
Lage und verhinderten seine weitere Züchtigung . Der ge-
ohrfeigte italienische Konsul hat gegen Lascandif eme Klage
beim Tribunal cingereicht.

Ohnmacht der italienischen Marine.
Lugano , 8. Juni . lT .-U., Tel .)

Die Blätter veröffentlichen eine bemerkenswerte Aus¬
lassung des Marineministcrs . Darin wird ausgeführt:
In der Adria könnten zu Ende geführte Unternehmungen
nicht häufig sein . Die österreichische Marine besitze eine
so ungeheure strategische Ueberlegenheit . daß ihr die Ini¬
tiative überlassen werden müsse. Tie österreichischen
Schiffe könnten in drei Stunden eine Aktion gegen die ita¬
lienische Küste beginnen . Italienische Aktionen aber könn¬
ten nur von den befestigten Häfen Venedig und Brindiu
ausgehen . Die italienische Flotte könne , ganz abgesehen
davon , daß das nicht in der Wesensart der italieniichen
Kriegsführung liege , Aktionen gegen die feindliche Küste
nicht unternehmen , weil sie riskiere , die italienische Bevöl¬
kerung zu schädigen. Sie müsse sich also auf Aktionen rein
militärischen Charakters beschränken , die Fühlung mit dem
Feinde aufrecht zu erhalten , seinen Bewegungen zuvorzu-
kommcn und seine Ausfälle abzuwarten.

Italienische Schlappe in Libyen.
Lugano , 3. Jüni . sP .-Tel ., Ctr . Bln .)

Erst jetzt wird bekannt , daß am 29. Mai ein verlust¬
reiches Gefecht bei Misurata in Libyen stattgesunden hat.
Unter den Schwerverwnndetcn besindet sich der Gendar¬
merieoberst Renco.

Aur Albanien.
Die „Agence Havas " meldet : Oberst Panajotopu-

los,  Kommandant der Stadt Koritza  im Nordcpirus.
wurde bei der Rückkehr ' von einer Reise in der Provinz
von einem Albaner ermordet.

Von der Holland. Grenze . 5. Juni . (T .-U.-Tel .)
Der „Temps " meldet unter dem 3. Juni aus D u r a z z o,

daß infolge der italienischen Seesperre eine Hungers¬
not in Albanien  herrsche . Essad Pascha  betreibe
eine geschickte Werbung für Italien . Der österreichiiche
Einfluß verliere an Boden , Truppen hungernder Aufstän¬
discher hätten ihre österreichischen und türkischen Offiziere
getötet und seien nach Durazzo geflohen , wo sie mtt Essad
Pascha gemeinsame Sache machten.

Deutsche Flieger in Kurland.
Stockholm . 3. Juni . sEig . Tel ., Ctr . Bln .f

„Aftonbladet " entnimmt der lettischen Zeitung „Kur¬
zem-" folgende Petersburger Meldung : Deutsche Flieger
kreuzen täglich über Windau , nördlich Libau , wo man den
Kanonendonnner schon ziemlich nahe hört . Biele Flücht¬
linge , insbesondere Juden , kehren nach Libau zurück.

Line neue Ministerkrise in England?
Haag , 3. Juni . sP .-Tel . Ctr . Bln .f ^

Die „Hamburger Nachrichten " melden : Nachrichten aus
London bereiten auf die Möglichkeit einer weit ernsteren
Ministerkrise in England vor . Während nämlich die neuen
nnionistischen Kabinettsmitglieder Balfour . Bonar Law
Lansdowne die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht
betreiben , lehnen die liberalen Mitglieder diese Reform
aufs entschiedenste ah und berufen sich darauf , daß das

Ausdruck gelangen , so sehr , daß der Rezensent in seinem
Bericht davon als einem wesentlichen Faktum des Abends
spricht? Die Antwort wird eine überwiegend verneinende
sein — gerade der beste Teil der Wirkung , die ein Abend
mit Johannes Rosmer verbracht in uns auslöst , wird
einer lauten Beifallsäußerung entgegen sein . So war es
auch gestern : der Grad des Beifalls zeigte/bei weitem nicht an.
was Dichtung und darstellerisches Können vielen Zuhörern
bedeuten . Immerhin söiese Feststellung darf nicht fehlen)
war der Besuch im Verhältnis zur Kriegs - und Jahres¬
zeit sehr gut zu nennen : das Haus hatte im Parkett fast ein
volles — natürlich kriegsgcmätzes — Aussehen in seinen
zum größten Teil von Damen gefüllten Reihen . Und soll
nicht auch hier der Satz gelten dürfen von dem geheiligten
Wollen der Frau?

In einer Zwischenpause waren wir Zeuge eines Ur¬
teils über die Darbietungen der Gäste : es soll als Box
populi hier mit angeführt werden zum Beweis dafür , daß
das Puhlikum zumeist nur eine unverantwortliche Anncht
äußert . Im Parkett sagte ein Herr zu einem anderen:
„Das sind doch Könner , nicht wahr ?" Der andere aber
erwiderte nur : „Gewiß ; sie spielen ganz nett ." Der Re-
zensent dachte mit Cordelia — die liebte und schwieg mtö
in Erinnerung der eingangs erwähnten Pflicht der Be¬
richterstattung beschränkt er sich darauf , jenes Wort von
„Könnern " zu unterstreichen . Allen voran Kurt E h r l e
als Johannes Rosmer , neben dem Rebekka West in der
Gestalt von Nina Sandow  keineswegs als ebenbürtiger
Kamerad erschien, aber Albert Bauer (Rektor Kroll ) zum
würdigen Gegner emporwuchs . Wieder waren zwei Neben¬
rollen ganz hervorragend besetzt: Martin Wolfgan-
Nlrik Vrendel meisterte die Szene und die Gemüter . Rolf
Gunold — er spielte in der Wolzogenkomödie den Ku¬
nibert . und Ludwig Stein (nicht umgekehrt ) mimte den
Mimen in Kainzscher Herrlichkeit — war ein Mortensqard
von brennender Feindlichkeit und Resignation.

Kurhaus.
Zum 93eftett her erblindeten Krieger  fand

gestern im Kurhaus abermals ein Vaterländisches
Konzert  statt , das stcb im wesentlichen als eine Wieder¬
holung der vor ungefähr .14 Tagen an gleicher Stelle er¬
folgten Veranstaltung darstellte . Die Einleitung bildete
Guido v. Gillhausens  Mahnruf : „Harret aus.  für
dessen schwungvolle Wiedergabe Herr Lehrmann  den
lebhaftesten Dank des besetzten Saales entgegennehmen
durfte . — Auch die Wiesbadener Sängerver¬
einigung  unter Herrn K. Schautz hatte wiederum
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liberale Bürgertum und die Arbeiterschaft sowie die Iren
von der allgemeinen Wehrpflicht nichts wissen wollen,
Asquith und Lloyd George sind entschlossen, eher zuruck-
zutreten , als der Wehrpflicht zuzustimmen . , :

Ein lächerlicher Richterspruch in London.
Amsterdam , 3. Juni . (Eig . Tel ., Ctr . Bln .)

Die heutigen Morgenblütter berichten folgendes : Bei
der gerichtlichen Untersuchung zweier Opfer des jüngsten
Zcppelinangrisses auf London , die bei dem Brande eines
Hauses umgekommcn find , wurde offiziell vom Londoner
Richter der Spruch abgegeben , daß die beiden Toten er¬
mordet worden seien durch Abgesandte einer feindlichen
Macht . (Und wenn englische Fliegerbomben in Friedrichs¬
hafen am Bodensee oder französische in Freiburg oder
beide in Ludwigshafen am Kriege gänzlich unbeteiligte Per¬
sonen töten — was ist das ?)

Lin deutscher Handstreich in Britisch-Ostafrika.
Amsterdam . 5. Juni . (Eig . Tel ., Ctr . Bln .)

Reuter erhielt brieflich Nachrichten über einen erfolg¬
reichen Handstreich deutscher Truppen in Britisch -Ostafrlka.
Die Regierung von Nairobi berichtet , daß am 20. Mai eine
aus fünfzehn Weißen und einigen Askari bestehende deut¬
sche Abteilung den Versuch machte, die Hängebrücke beim
Meilenstein 218 der Ugandaeisenbahn zwischen Malmdl
und Simbe in die Luft zu sprengen . Es gelang den Deut¬
schen, die Schildwachen zu überraschen und gefangen zu
nehmen . Die Deutschen sprengten dann einen Teil der
Brücke in die Luft , nahmen die Gefangenen mit , ließen
sie aber , nachdem ihnen die Waffen abgenommcn worden
waren , wieder lausen . ._ __

Deutsche und englische Berichterstattung.
Ein gutes Bild von der Unzuverlässigkeit der englischen

Berichterstattung ergibt die nachfolgende Zusammenstellung
von Meldungen über den Untergang eines englisch-austra¬
lischen Unterseebootes an den Dardanellen . Andererseits
zeigt sie aber auch, wie gut die deutschen Nachrichtenquellen
vnterrichtet sind:

1. Nichtamtl . Wolfs - Tel .:
Berlin , den 9. Mai . Nus zuverlässiger Quelle wird
bekannt , daß außer den bisher als verloren gemelde¬
ten englischen Unterseebooten auch die Boote „E 11
und „E 2" im Verlaufe des Krieges untergegangen

sind.
2. Daily Graphic,  Mittwoch , 12. Mai 1915, Seite 3:

Ein australisches Unterseeboot.
Türkischer Verlust über Verlust : keine Nachricht auf der

Admiralität.
Presse -Büro , Dienstag Nacht.

Ter Sekretär der Admiralität macht folgende Mittei¬
lungen : Ein türkisches offizielles Communiguö über
Berlin unö Amsterdam aibt an , das; das auitraluche
Unterseeboot „E 2" (Befehlshaber Lt . Henry H. G. T.
Stoker ) bei dem Versuch , ins Marmarameer zu ge-
langen , durch türkische Kriegsschiffe versenkt worden
sei, und daß die Mannschaft , bestehend aus 3 Offrzir-
ren und 29 Mann , gefangen sei.

Tie Admiralität hat bis jetzt keine Bestätigung für
diesen Bericht erhalten.

3. Daily Graphic,  Donnerstag , 13. Mai 1915, S . 13:
(Als Unterschrift einer Abbildung des Unterseebootes

A. E . 2)
Vielleicht — Vielleicht auch nicht.

Da die Türken sich als so gelehrige Schüler der Ber¬
liner Lüqen -Akademie erwiesen haben : muß ihr An¬
spruch auf Versenkung des australischen Unterseeboo¬
tes „A E 2" und Gefangennahme seiner Mannschaft
mit mehr als einem Vorbehalt ausgenommen werden.
Die Admiralität hat keine Nachricht von dem Vorfall.

4. N i cht a m t l. W o l f f - T e l.:
Konstantinopel , 18. Mai . Im Gegensatz zu einer von
der englischen Gesandtschaft in Bukarest an dre dor¬
tigen Blätter gegebenen Mitteilung , die die Tatsache
der Versenkung des australischen Unterseebootes „A E
2" bestreitet , wird hier von zuständiger Seite erklärt,
daß greifbare Beweise für die Vernichtung des Unter¬
seebootes in den von den gefangen genommenen Of-
zieren und Mannschaften des Unterseebootes an ihre

einige Männerchöre (Das deutsche Lied , Heute scheid ich
und Altnicöerländisches Dankgebet ) zu dem Programm des
Abends beigesteuert , die ebenso wegen ihres volkstümlichen
Charakters , wie der ihnen zuteil gewordenen trcsslichen
Ausführung mit begeistertem Jubel ausgenommen und
belohnt wurden . — Herr Musikdirektor Schuricht  brachte
mit dem verstärkten Kurorchester Schuberts unvollendete
Hmoll -Symphonie in bekannter , sein ausgearbeiteter und
höchst stimmungsvoller Weise zum Vortrag , während Herr
Geisse - Winkel  mit Hen ' chels „Morgcnhymne ' und
Löwes „Prinz Engen " und dem neulich so enthusiastisch
anfgenommenen „Emden " von R . Rcithel die Zuhörerschaft
abermals zu wärmsten und herzlichsten Beifallsovationen
Hinzureißen wußte . Eine sehr dankbar empfundene Ab¬
wechslung in der vorwiegend ans Patriotismus gestimmten
Bortraasfolge bildeten die gesanglichen Darbietungen der
Frau Geisse - Winkel,  deren oft gerühmte Vortrags¬
kunst in zwei Liedern von Liszt und Kaims „Lenz" zu
wirkungsvoller Geltung gelangte . — -Als Schlußnummer
war wiederum Gillhausens symphonische Dichtung „Die
deutsche Veste" gewählt . Das in seiner Grundidee so durch
und durch der augenblicklich herrschenden Stimmung ent¬
sprechende, vielmehr ganz aus dieser hervorgewachsene
Werk erzielte unter Kapellmeister Weisbachs  Leitung
auch gestern einen Erfolg , wie ihn sich der, der Veranstal¬
tung beiwohnende Komponist kaum besser und eindring¬
licher wünschen konnte . Chor . Orchester unh Orgel — alle
diese Faktoren vereinigten sich zu einem durchaus harmo-

- Nischen, mächtig znsammenwirkenden Ganzen , das den
Abend in denkbar zündender und eindrucksvoller Weise
beschloß. _ . tcwt -*.*- S * "

kleine Mitteilungen.
Der Schwäbische Schillerverein beging den Tag seines

29jährigen Bestehens unter Teilnahme zahlreicher Mit¬
glieder , denen Geh . Rat Dr . Otto v. Günter als 2. Vor¬
sitzender über manche wertvolle Erwerbung für das Mar-
bachcr Schillermuseum berichten konnte , wenn auch, ähnlich
wie an den weimarischen Kunststätten » der Besuch infolge
des Krieges zu leiden hatte . Auch Briefe von D . Fr . Strauß.
Lenau u . a. wurden geschenkt, eine besonders wertvolle
Gabe ist die von Geh . Sanitatsrat Pfeiffer in Wiesbaden
gestiftete Taschenausgabe von Schillers „Historischem Kalen¬
der für Damen 1791—1793", von der nur noch ein unvoll¬
ständiges Exemplar vorhanden fein ' soll. Die drei kleinen
Bändchen enthalten die Geschichte des 30jährtgen Kriege ».
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Eltern geschriebenen Briefen enthalten seien. Diese
Briefe seien der amerikanischen Botschaft in Konstan¬
tinopel anvertraut worden . Außerdem würden die
hiesigen Zeitungen Photographien der Offiziere und
Mannschaften veröffentlichen.

8. Daily News,  Mittwoch , 19. Mai 1915, Seite 1:
Unterseeboot A. E . 2.

Australisches Boot im Marmarameer
unter gegangen.

Der Sekretär der Admiralität hat heute früh folgen¬
des bekannt gemacht : Ein Bericht aus türkischer Quelle

gibt an , daß das Unterseeboot „9t E 2" von der kgl.
Australischen Marine am 80. April bei seinem Versuch,
ins Marmarameer zu gelangen , versenkt und seine
Mannschaft gefangen genommen worden sei.

Ein weiterer Bericht , der auf diplomatische Vermitt¬
lung in Athen zurückgeht, gibt an , daß 8 Offiziere und
17 Mann von der Gesamtzahl von 8 Offizieren und 29
Mann gefangen genommen seien. Da wir von die¬
sem Fahrzeug seit dem 20. 9lpril nichts gehört haben,
muß cs als verloren gelten.

Die 8 verlorenen Offiziere waren : der Kommandie¬
rende Lt. Henry V. Gordon Stoker , Lt. Geoffrey , Ar¬
thur Gordon Haggard und Lt. John Pitt -Cary.

Kleine lttiegsnachrichten.
Gras Verchtold als Kriegsfreiwilliger . Der frühere

vsterr .-ungarische Minister des Aeußern Graf Bcrchtold
beaibt sich demnächst als Kraftfahrer auf den italienischen
Kriegsschauplatz.

Sir Edward Grey kommt zur Erholung nach Italien.
Er wird zuerst an der Riviera und dann in Neapel Auf¬
enthalt nehmen.

Entfernung von Kaiserbildern . Im Jachtklub und im
diplomatischen Klub in Rom sind die Bildnisse des deutschen
Kaisers , des Kronprinzen und des Prinzen Eitel Friedrich
von der Wand abgenommcn worden.

Katje politische Nachrichten.
Undankbarkeit gegen die Verteidiger des Vaterlandes.

Das sächsische Ministerium des Innern
veröffentlichte gestern folgende erste Mahnung : In einer
norddeutschen Zeitung war kürzlich ein Fall von Rück¬
sichtslosigkeit aus einem Badeort verzeichnet , wo Verwun¬
deten in ihrer Lazarettkleidung das Betreten des Kur¬
gartens durch den Wächter untersagt worden war , weil
einige Kurgäste erklärt hatten , daß der 9lnblick .Verwun¬
deter ihnen peinlich sei. Im Anschluß daran wurde be¬
hauptet , daß mehrere andere Vadcverwaltungen ebenso
verfahren . Man darf hoffen , daß diese Angabe nur eine
Vermutung ist, denn es gehört zu einem solchen Vorgehen
schon ein gerüttelt Maß Undankbarkeit gegen unsere Sie¬
ger , deren heldenhafter Verteidigung des Vaterlandes es
jene Kurgäste verdanken , wenn sie auch zur Kriegszeit sich
Erholung in einem Badeort gönnen dürfen . Es ist nicht zu
verkennen , daß manche Badeverwaltungen keinen ganz
leichten Stand haben werden , wenn sie so herzlose For¬
derungen einzelner Kurgäste ablehnen . Auch kann zu¬
gegeben werden , daß bei schweren Nervenkranken der An¬
blick Verwundeter seelische Erschütterungen hervorruft.
Solche Bedenken müssen aber gänzlich verschwinden gegen¬
über der selbstverständlichen Pflicht aller , unseren verwun¬
deten Soldaten jede Möglichkeit zur Erholung und Zer¬
streuung in weitestem Maße zu gewähren . Wer den An¬
blick unserer braven Verwundeten ans irgend welchen
Gründen nicht ertragen kann , der mag ein abgeschiedenes
Sanatorium aufsuchen oder zu Hause bleiben.

Heer und Hlotte.
Personal -Veränderungen in der Armee. Das „Militär-

Wochenbl ." meldet : Zu Lts . d. Res. mit Patent vom 22. Mai
1918 befördert die Osfizierasviramen des Beurlaubten-
ftandes : Seibert (Hanau ), J .°Regt . Nr . 88, Sehrt (Gießen ).
Rübsam (Darmstadt ), J .-Regt . Nr . 116.

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden , 5. Juni.

Kn die Wiesbadener grauen.
Das Kreiskomitee vom Roten Kreuz Wiesbaden , Ab¬

teilung IV , wendet sich mit folgender Bitte an die Frauen
Wiesbadens:

Zehn Kriegsmonate liegen hinter uns . Auf öre flam¬
mende Begeisterung , mit der unsere Männer und Jüng¬
linge in den ersten Augusttagen zu den Fahnen eilten , ist
der zähe , ausdauernde Toöesmut gefolgt , mit dem sie in
langen Monden unter dem Feuer der feindlichen Geschosse
in den Schützengräben lagen oder zum Sturmangriff und
zur Verfolgung des Feindes vorwärts marschierten.
Ebenso ist in der Heimat an die Stelle des Hinströmens
der Frauen zu den Samariterkurse ^ und des ungeduldigen
Suchens nach Betätigung die stille, gleichförmige Arbeit
der Kriegsorganisation getreten , welche der Fürsorge für
unsere Krieger im Felde , für unsere Verwundeten in den
Lazaretten und für die Familien unserer Krieger dienen.
Draußen und daheim war trotz der Verschiedenartigkeit
und der Wucht der gewaltigen Kricgsereignisse eine Art
Gewöhnung an die Arbeit , sogar an die blutige , stündlich
todträuenöe Kriegsarbeit entstanden , wie sie jede langan¬
haltende Tätigkeit , auch die aufregendste , mit sich führt.

Da ging zu Pfingsten , als es im Wechsel der im Krieg
durchlebten Jahreszeiten wieder Sommer ward , ein neuer
Ruf durch die deutschen Lande , ein neuer Aufschrei tiefster
Empörung und heiligsten Zornes . Denn Italien , das
Land unserer Liebe und Sehnsucht , dessen Kunst und Kul¬
tur wir kennen und verstehen wie kein anderes Volk , ver¬
riet uns . Mit neuer Kampfeslust , mit verdoppelter Einsicht
in die Notwendigkeit und den Ernst des Entscheidungs¬
kampfes , eilen unsere Truppen auf die neuen Kampfplätze,
stellt sich unser Landsturm dem Ruf zur Fahne , melden sich
die bisher noch Zögernden , die inzwischen fähig und frei
Gewordenen zum freiwilligen Eintritt in unser Heer.
Welcher deutsche oder österreichisch-ungarische Mann möchte
jetzt noch zurückbleiben?

Und wir Frauen ? Auch unser Hilfsheer ist groß und
hat sich in den 10 Kriegsmonatcn . wie das der Männer,
vielfach vermehrt . Und wie das der Männer hat es seine
Verluste gehabt . Aber es sind in der Mehrzahl unrühm¬
liche Verluste , von denen man am liebsten schwiege. Die
Unfähigen , die Unlustigen , die Enttäuschten find nicht mehr
unter uns . Auch unser Herz ist aufgewallt in Zorn und
Empörung bei dem Treubruch Italiens und wir wissen so
gut wie die Männer , daß es nach menschlicher Voraussicht
den Krieg verlängern wird . Was wird hei uns Frauen
die Folge dieser Empörung und dieser Erkenntnis sein?
Werden nicht auch bei uns die bisher Zurückgebliebenen,

die inzwischen fähig und frei Gewordenen kommen und in
unsere Reihen eintreten?

Die Organisation der Volksspcnöe bei uns und nt an¬
deren Städten zeigt , daß wir Geld brauchen . Uuser gebe¬
frohes , opferfreudiges Volk wird es uns geben , wir zwei¬
feln nicht daran . Aber das Geld hilft uns nicht ohne die
Herzen , Köpfe und Sande , die cs mit Einsicht und Beson¬
nenheit verteilen und in erwünschte und notwendige Ga¬
ben verwandeln . Wir brauchen Arbeitskräfte , geschulte
und solche, die lernen wollen , erfahrene und solche, die Er¬
fahrungen sammeln wollen . Arbcitsfreiwillige vor!

Auf allen Gebieten der Kriegsfürsorge mangelt es
noch an Arveitshilfe . Wir brauchen noch Bormünöer-
innen für Halbwaisen , die den Vater verloren haben und
deren -Mutter ihre Leitung nicht allein übernehmen kann,
und für Vollwaisen , die alles Elternschutzes jetzt entbehren.
Wir brauchen Beaussichtigerinncn für die jugendlichen
Hilfskräfte in den Gärten und bet der Landbestellung und
für die Kinder in den zahlreichen Kriegskindergärten und
-horten .- Wir brauchen noch ehrenamtliche Hilfskräfte in
den verschiedenen Abteilungen des Roten Kreuzes . Ver¬
schiedenartigste Tätigkeit für verschiedenartige Neigung
und Begabung . Auch in unserer Stabt soll die furchtbare
Größe der Zeit die deutschen Frauen nicht klein finden.
Wer von uns möckfte diese Zeit ertragen , wenn er nicht
mach Kräften hilft ihre Not zu lindern ? Wir bedürfen der
weiteren , vermehrten Hilfe der Frauen . Kommt und helft!

Anmeldungen zur Mitarbeit werden in der Abteilung
IV des Kreiskomitees vom Roten Kreuz , Kgl . Schloß , Ka-
valicrhaus 1. Stock, Zimmer 4, cntgegengenommcu.

Die Anslosung der Geschworenen für die nächste
Schwurgerichtssitzung , die am Montag , den 28. Juni ihren
dlnfang nimmt , fand am Freitag vormittag statt unter der
Leitung des Landgerichtspräsidenten Geh . Oberjustizrats
Mencke. ?lls Geschworene wurden ausgelost die Herren
Wirt Johann Baptist Klein (Johannisberg ) : Gastwirt
Wilhelm Burkard (Wcilbach): Landwirt Wilhelm Born 1.
(Grävenwiesbach ): Kaufmann Karl Grünig (Wiesba¬
den , Müllerstraße 5) : Bürgermeister Christian Laux (Lan¬
genseifen ) : Seiler Friedrich Büttel (Rüdesheim ) : Land¬
wirt Jakob Schleidt 3. (Flörsheim ) : Buchhändler Heinrich
Römer (Wiesbaden , Kaiser Friedrich -Ring 66) : Rentner
Peter Klein (Wiesbaden , Humboldtstraße 18) : Landwirt
Philipp Heinrich Koch (Delkenheim ) : Landwirt Heinrich
Wissig (Heinzenberg ) : Fabrikant Heinrich Ottmann (Bie¬
brich, Rheingauer Straße 11) : Landmaun Friedrich Wil¬
helm Enders (Orlen ) : Landwirt und Bürgermeister a. D.
Karl Scherf (Wüstems ) : Weinbündler I . I . Dahlen (Lorch) :
Bauführer Christian Jung (Griesheim ) : Kaufmann Wil¬
helm Schneider (Langenschwalbach) : Landmann Johann
Kilb (Niedernhausen ) : Land - und Gastwirt August Dillen-
berger (Lautert ) : Bäckermeister Wilhelm Bäppler 2. (Rod
an der Weil ) : Privatier Ludwig Weyrauch (Höchst) : Hof¬
büchsenmacher Otto S e e l i g (Wiesbaden , Große Burg¬
straße 6) : Kaufmann Johann Ferdinand Führer (Wies¬
baden , Große Burgstraße 10) : Bürgermeister Joseph Ja¬
kob Krist (Ransel ) : Fabrikant Ernst Seck (Wiesbaden,
Möhringstraße 6) : Landwirt Heinrich Jakob Kleber (Brek-
kenheim ) : Landwirt und Konfumvereinsverwalter Peter
Ernst (Bremthal ): Privatier Paul M e u r c r (Wiesbaden,
Alexanürastraße 4) : Verwalter Friedrich Jann (Gries¬
heim ) : Beigeordneter Peter Michel (Eisenbach ).

Die Hanptziehung der Preußisch -Süddeutschen Klasten-
lottcrie ist wieder einmal beendet . Die Prämie von
800 000 M . ist mit einem Gewinn von 3000 M . auf die
Nummer 20 908 gefallen . — Die Erneuerung der Lose zur
1. Klasse 6. (282.) Lotterie hat bis zum 20. d. M . zu geschehen.
Die Auszahlung der kleineren Gewinne erfolgt nach Er¬
scheinen der amtlichen Gewinnliste , voraussichtlich vom
10. Juni er . ab : diejenige der höheren Gewinne von 1000
Mark an etwa acht Tage später . Der Zlnspruch auf einen
Gewinn der 5. Klasse der 5. (231.) Lotterie erlischt nach 8 14
des Lotterieplanes am 14. .September 1915, wenn nicht das
Gewinnlos bis dahin dem zuständigen Lotterie -Einnehmer
zur Eiylösung vorgclegt wird . Für als vermißt angezeigte
Lose erlischt der Gewinnanspruch am 14. Oktober 1915. Die
Ziehungstage der 6. (282.) Klassenlotterie Juli bis Dezember
1916 sind wie folgt scstgelegt : 1. Klasse 9. und 10. Juli,
2. Klasse 13. und 14:. Ang ., 3. Klasse 10. und 11. Sept ., 4. Klasse
8. und 9. Okt., 5. Klasse beginnt am 6. Nov.

Obstbaumleiter « für das Rote Kreuz. Der Abteilung 6
des Roten Kreuzes , Marktplatz 3, sind zum Zwecke des
Einmachens die Ernten ganzer Obstgärten (weit über
6 Morgen ) zur Verfügung gestellt worden . Nun naht die
Ernte heran . Hierzu fehlen der Abteilung noch einige
3—5 Meter lange Leitern . Die Abteilung 6 bittet daher,
ihr solche (auch Garten - und Stehleitern sind willkommen)
für die Dauer des Krieges gütig st zur Verfügung stellen
zu wollen . Die Leitern werden gerne von freiwilligen
Helfern abgeholt.

Das Oele « von Fußböden ist verböte « . Der Herr Po¬
lizeipräsident weist noch einmal besonders darauf hin , daß
nach den Bestimmungen der 88 2 und 5 der Bekanntmach¬
ung des Reichskanzlers vom 29. 9lpril 1915 betreffend die
Verwendung von Erdölpech und Oel (Reichsgesetzblatt
Seite 275) zum Oelen von Fußböden bei Vermeidung einer
Geldstrafe bis zu 150 Mark oder entsprechender Haft , ver¬
boten ist.

Schwere Jungen . Endlich ist cs der Polizei gelungen,
der beiden Burschen habhaft zu werden , die in der letzten
Zeit die Einbrüche in den Dienstboten -Mansarden ausge¬
führt haben . Die beiden Einbrecher sind der 35 Jahre alte
Schreiner Fritz Geißler  aus St . Johann bei Saarbrücken
"nd der 27 Jahre alte Schaustellergchilfe Willi Schäfer aus
Ruschberg bei St . Wendel . Beide haben früher schon
längere Freiheitsstrafen verbüßt . Bis jetzt ist es. gelungen,
ihnen 15 Einbrüche nachzuweisen . Ihre Beute waren
hauptsächlich Herren - und Damenkleider , Wäsche, Uhren und
sonstige Schmucksachen, die sie größtenteils unter der Hand
verkauften . Händler und Privatpersonen , die vielleicht
durch Ankauf in den Besitz der gestohlenen Gegenstände
gelangt sind, werden gut tun , sich rechtzeitig bei der Polizei
zu melden , weil sie sich sonst 5er Hehlerei schuldig machen
können . Bei den Einbrechern wurden noch folgende Gegen¬
stände vorgefunden und beschlagnahmt : Eine silberne
Damenuhr mit zwei goldenen Rändern , gelbem Zifferblatt,
deutschen Zahlen und Golöpunkten , Sekundenzeiger . 9luf
dem Deckel strahlenförmige Verzierungen , eine lange
silberne Damenuhrkette mit Schieber und einem roten
Steinchen , ein goldener Damenring mit kleiner Perle , ein
goldener Damenring mit rotem Stein , ein goldener Damen-
ring mit einem roten und zwei grünen Steinchen , eine
silberne Sicherheitsnadel mit ovalem Llmethyststein . Eigen-
tumsansprttche sind der Kriminalpolizei zu melden.

Rurhaus » Theater » vereine » vortrage usw.
K u r h a u s . ■Morgen (Sonntag ), abends 8 Uhr findet

im Kurgarten Illumination statt , verbunden mit Doppel-
könzert . Der Eintrittspreis betrügt 1 M.

Kurhaus.  Die für den morgigen Sonntag beab¬
sichtigte Illumination des Kurgartens fällt aus . Es findet
dafür im Abonnement um 8 Uhr abends ein Doppel-
Konzert statt. -
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Schauspiel - Gesellschaft Nina Sandow
(Residenz -Theater ). Am Sonntag findet eine Wiederholung
von Wolzogens Komödie „L u m p e n g e s i n d e l" statt , die
auch bei ihrer Wiederholung stärkste Heiterkeit hervorrief.
— Am Montag wird „Rosmersholm " (mit Nina Sandow
als Rebekka West) geaeben : am Dienstag gehen „Schatten¬
spiele" (5 dramatische Skizzen von Felix Philippi ) erstmalig
in Szene , worin Nina Sandow zwei Hauptpartien gibt.
Die Künstlerin hat das Werk anläßlich eines Gastspiels in
Leipzig mit stärkstem Erfolg zur Darstellung gebracht.

Wochenübungsplan des militärischen Voichereituugsdieustes
der Residenzstadt Wiesbaden.

Jugcndkompaqnie Nr . 148 (Stadt Wiesbaden I ) : Sonn¬
tag , den 6. Juni , 3 Uhr : Antreten : Mittwoch , den 9. Juni:
Exerzieren und Feldöienst : Exerzierplatz Schiersteiner str.
— Jugcndkomaanie Nr . 149 (Stadt Wiesbaden II ) : Sonn¬
tag , den 6. Juni , 2% Uhr : Antreten : Jugendheim . Mon¬
tag , den 7. Juni , und Donnerstag , den 10. Juni : Exerzie¬
ren : Jugendheim : Dienstag , den 8. Juni : Unterführcr-
und Winkcrunterricht : Jugendheim . — Jugendkompagnie
Nr . 150 (Stadt Wiesbaden III ) : Sonntag , den 6. Juni , 3.10
Uhr : dlntrcten : Gcrmaniaplatz : Mittwoch , den 0. Juni:
Patrouillen -, Vorposten - und Nachtdienstübung : Blumen¬
talschule : Freitag , den 11. Juni : Winkerdienst , usw .: Ger¬
maniaplatz . — Jugenökompagnic Nr . 151 (Stadt Wiesba¬
den IV ) : Sonntag . 6. Juni , 2% Uhr : Antreten : Jugend¬
heim . Mittwoch , den 9. Juni : Exerzieren : Jugendheim:
Freitag , den 11. Juni : Exerzieren und Unterricht : Ju¬
gendheim . — Jugenbkompagnien Nr . 148 bis 161: Sonn¬
tag , den 6. Juni , 4 Uhr : Besichtigung durch Sc . Exzellenz
den kommandierenden Herrn General : Exerzierplatz Schier¬
steiner Straße : Dienstag , den 8. Juni , und Freitag , den 11.
Juni : Neben der Spielleute : Jugendheim : Samstag , den
12. Juni : Unterricht der Sanitütsmannschastcn : Jugend¬
heim . Die Uebungsstnnden an den Wochentagen beginnen
abends 814 Uhr . _

Nassau und Nachbargebiete.
Hirtenbrief - es Erzbischofs von Röln.

Die neueste Nummer des „Kirchlichen Anzeigers " der
Erzüiözöse Köln veröffentlicht einen Hirtenbrief des Köl¬
ner Kardinals Hartmann . Der Kirchenfürst ordnet an , im
Gebet um die Herbeiführung des Friedens zu bitten.
Weiterhin wird ungeordnet , daß in allen Städten während
des Monats Juni Herzjesu -Ändachten stattfinden . 9lm
Sonntag , den 13. Juni , soll eine Weihe -Erneuerunq statt¬
finden , bei der eine allgemeine Kollekte zum Besten der
in Feindesland befindlichen Kriegsgefangenen veranstal¬
tet werden soll. Der Hirtenbrief schließt : Betet besonders
für den Heiligen Vater , der sich gegenwärtig in einer be¬
drohlichen Lage befindet . Der Herr erhalte und stärke ihn,
mache ihn glücklich auf Erden und überlasse ihn nicht den
Händen seiner Feinde.

Grotzfeuer im Rloster Marienhausen.
Aulhausen . 6. Jnni . (Eig . Tel .) Das im Jahre 1191

errichtete Cisterzienserkloster Marienhausen
am Nordabhang des Niederwalds , das im Jahre 1811 säku¬
larisiert , dann 1888 vom Bischof von Limburg gekauft
wurde , der darin eine katholische Erziehungsanstalt und ein
St . Vinzenzstift für Jdiotenkinöer errichtete , wurde in der
vergangenen Nacht teilweise ein Raub  d e r F l a m m e n.
In dem unteren Gebäude , in dem sich die Erziehungsanstalt
befindet , brach gegen 1 Uhr ein Feuer aus . das mit rasender
Geschwindigkeit um sich griff . In 10 Minuten stand der
ganze Dachstnhl in Flammen . Nur das unterste Stockwerk
konnte etwas erhalten bleiben , alles andere ist vollständig
ausgebrannt . Die Zöglinge und die übrigen Bewohner
des Gebäudes konnten nur das nackte Leben retten und
flohen , nur mit dem Hemd bekleidet , in das obere Gebäude.

# Höchst. 5. Juni . Versetzt  wurde Regierungsbau¬
meister des Hochbaufachs M e f f e r t nach Berlin.

T . Bingen , 4. Juni . D i e zur Verbreiterung
der Eisenb ah nv rücke  über die Nahe zwischen Bin-
den und Bingerbrück erbaute neue Brücke ist dem Verkehr
übergeben worden . Die Personen - und Gütcrzüge auf de«
Strecke Bingen —Bingerbrück und in entgegengesetzter
Richtung fahren bereits über die neue Brücke . Die Gleis¬
anlagen der alten Brücke werden nunmehr einer gründli-
lichcn Llusbesserung unterzogen . In der Hauptsache wurde
die neue Brücke erbaut , um die Raugiergeleise des Bahn¬
hofes Bingerbrück zu verlängern . Wenn aber nach Been¬
digung des Krieges das -dritte Gleis auf der Strecke Bin¬
gen—Mainz verlegt wird , wird die Brücke erst ihrem
eigentlichen Zwecke übergeb "n werden können.

1 . Von der Nahe , 4. Juni . Verteilungsstelle
für Weinlieferungen an Heer und Marine.
Unter dem Vorsitze des Landrates des Kreises Kreuznach,
v. Nasse-Kreuznach , hat der Wcinbauverein für das Nahe-
gebict und der Wcinhändlervercin für die Nahe eine Ver¬
teilungsstelle für Weinlieferungen an Heer und Marine
gebildet . Dem Ausschüsse gehören ferner die Herren B.
Schäfer , G. Dittmar , Weinbaulehrer Simon aus Kreuz¬
nach, Karl Voigtländer -Münster a. St ., 9lug . Nohn -Wald¬
hilbersheim und Heinr . Schmitt -Langenlonsheim an.

Sport.
Fußballwettspiel . 9lm morgigen Sonntag empfängt die

zweite Mannschaft des Sportvereins Wiesbaden
die erste Mannschaft des Schier st einer Fußball¬
klubs  zu einem Wettspiel . Mit Rücksicht auf die heiße
Jahreszeit ist der Beginn des Spiels auf 514 Uhr festgesetzt
worden . Das Militär hat freien Eintritt.

vermischter. *
Erdbeben auf dem Balkan.

Erdbebenwarte Jugenheim , 5, Juni , 9 Uhr vm. (Eig. T.)
Gestern abend von 6 Uhr 25 Min . an wurde ein euro¬

päisches Erdbeben  beobachtet , besten Auszeichnungen
etwa 2 0 Minuten  dancrten . Die Hcrdentfernung be¬
trägt 1700 Kilometer von Jugenheim . Das Erdbeben fand
im nördlichen Teile Griechenlands , in Mazedo¬
nien  oder im nördlichen Teil des Aegäische»
Meeres  statt.

volkswirtschaftlicher Teil.
Börsen und Banken.

Die Apollinaris -Gesellschaft ohne Dividende.
9luS Berlin  wird gemeldet , daß die Apollinaris-

Gesellschaft — deren Kapital bekanntlich zum größten
Teil im englischen Besitz — nach Mitteilung an dortige
Blätter keine Dividende bezahlen wird.
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weinzeitung.
Wemversteigerung.

E . B «d Dürkheim , 2. Juni . Im Saale der Winzer-
genossenichaft hier liefe heute Herr Georg Fitz , Weinguts-
vesitzer hier und in Ellerstadt zur Versteigerung bringen:
etwa 42 000 Liter 1914er Natur -Weih - und Notwerne , ^ er
Verlauf war bei gutem Besuch ein vorzüglicher . Sämt¬
liche Nummern wur 'deu abgegeben  und vielfach
über Eignerschätzung bezahlt . Es erzielten je 1000 Liter:
Rotweine : 550—710 M . (Schätzung 480—600 M .: Wertz-
weine : 685, 720, 740, 770, 860, 780, 750, 850, 640, 870, 900,
1040, 880, 050, 1010, 930, 1240, 1030, 1000, 1260 (Schätzung
550—1200) M . — Gesamterlös 32 331,60 M.

Marktberichte.
Nieöer -Jngelheim , 4. Juni . Der Zentner Spargel

1. Sorte kostete auf dem heutigen Markte 40—48 M ., 2.
Sorte 18- 25 M., Kirschen  40—50 M ., S t a che l b e e r e n
11—12 M ., Erdbeeren  70 —80 M.

Heidcsheim , 4. Juni . Erlöst wurden auf dem heutigen
Markte für den Zentner Spargel  1 . Sorte 42—48 M .,
2. Sorte 18—25 M ., Süßkirschen  40 —50 M.

Bingen , 4. Juni . Marktpreise.  Kartoffeln 100
Klgr . 10,50 M .. Weißmehl 100 Klgr . 45.50 M ., Roggenmehl
100 Klgr . 85 M ., Butter 1 Klgr . 2,90 M .. Milch 1 Liter 23
Pfg ., Eier 10 Stück 1,10 M.

Briefkasten im&NechlZauskunft.
Kran M. R. Rückständige Steuern und sonstige Gemeindc¬

abgaben müssen bezahlt werden, also hat auch_die Gememdc
darauf ein Pfändungsreckü. Dagegen kann die Einkommensteuer
vom Tage des Eintritts in das Heer erlaßen werden, wenn ein
diesbezüglicher Antrag gestellt ist. Wegen einer Steuerschuld
gevfändete Gegenstände dürfen nicht versteuert werden.

Kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

Marktlirche. Sonntag , den S. Juni <1. n. TrtuitattS ) : JugendgotteS-
dicnst 8,0 Uhr: Pfr . Schühler . — Hauptgottesdienst 10 Uhr: Pfr . Beck-
mann . - AbendgotteSdienft S Uhr: Pfr . Dr . Mcincckc. — Krtcgsbctstuubei
Donnerstag , 10. Juni , abends « Uhr : Psr . Beckmann.

Bcrgkirchc. Sonntag , den 6. Juni 0 . n. Trinitatis ) : JugendgottcS-
dicnst 8 80 Uhr: Pfr . Dicht . — Hauptgottesdienst 1v Uhr : Psr . Becscn-
meyer «Christenlehre,. - Abendgoitesdtcnst S Uhr: Psr . Grein . -
Srtcasbctstunbc : Donnerstag , abends 8.30 Uhr.

Ringkirchc. Sonntag , de» s. Juni «1. n. Trinitatis ) : Jugendgottes.
dienst 8.I0 Uhr : Pfr . Dr . Meinecke. - HaiiptgotteSdienst 1v Uhr : Pfr.
D . Schlosser «Abdm.). — SindcrgotteSbtenst 11.80 Uhr: Psr . D . Schlosser.
— Abcndgottcsdienst 5 Uhr: Psr . Beesenmeyer . — Kricgsbetstunde : Mitt.
woch, abends 8.3V Uhr: Psr. Dr . Mcincckc. — Gottesdienst für
Schwerhörige:  Sonntag , den 0. Juni , nachm. 3 Uhr, in der Sakristei
der Ringkirchc. Psr . D . Schlosser. , ,

Lntherkirchc. Sonntag , den «. Juni <1. n. Trinitatis, : Jugendgottes.
bienst 8.3« Uhr: Psr . Hofmann . — Hauptgottesdienst 10 Uhr: Psr . Lieber
«Abendmahl). — Kindergottcsdienst 11.30 Uhr : MissionS -Jnsp . Held. —
Kricgsbetstnnde : Dienstag , den 8. Juni , abends 830 Uhr : Psr . Hosmann.

Kapelle d-S P - ulioenftistS . Sonntag , vorm . 030 Uhr: Hauptgottes-
dienst «Prediger Spaich): 11 Uhr: Kindergottesdtenst : nachm. 4.30 Uhr:
Jungsrauenverein . _ _ .

Coang -luch. Gottesdienst, Adelhcidstrahe 3ö. Sonntag , den 0. Juni
«1. n. Trinitatis ), vorm . 9.30 Uhr: Prcdigigottesdicnst . Psr. Mucller.

Evangelisch-lutherische Gemeinde. «Der iclbständigen cv.-lnth. Kirche
in Preußen zugehörig), Rhcinstiahc 04. Sonntag , den 0. Inn ! «1. Sonntag
nach Trinitatis ), vormittags 1« Uhr: Gottesdienst.

Ev.-I« th. DreieinigkeitSgemeinbe . In der Krypta der altkatholischen
Kirche «Eingang Schwalbachcr Straße ). Sonntag , den 6. Juni : LescgottcS-
dicnst 10 Uhr.

Ren-Apostolische Gemeinde , Oranicnstraße 04, Hth. Pari . Sonntag,
den 0. Juni , nachm. 330 Uhr: Hauptgottesdienst . — Mittwoch, de» 0. Juni,
abends 830 Uhr: Gottesdienst.

« »katholische Kirche, Schwalbachcr Str . 00. Sonntag , den 8. Juni,
vorm. 830 Uhr, ist hl. Messe mit Kommunion der Firmlinge : um 10 Uhr
ist Hochamt mit Predigt des Bischofs und Spendung der hl. Firmung.

äS. Krimmcl , Psr.
T -ntschkatholischessreireligiiise ) Gemeinde . Sonntag , den 0. Juni , vor-

Am 21. Mai fiel im Kampfe für das Vaterland
mein einziger Sohn , unser lieber Bruder , Schwager
und Neffe

Walther de Mmm
Fähnrich im BrandenburgischenFüsilier-Regiment Nr. 35

im 22. Lebensjahre.

Limburga. d. Lahn, den 4. Juni 1915.
Im Namen der Hinterbliebenen:

Landgerichtspräsident de Niem»
2007

Crauer
Dmchfadien

IlelertlnhurjerlriafauberunS jpreiswert ö!sSuckSru» ere!Ser

IMeLdsSener
ösdags-finftalfbR

IliholasRraSe 11.

Metalibetten £ *£
Holzrahmenmatr ., Kinderbett.
Eisesimöbelfabrik , Suhl . H. S3e

Am 14. Juni ISIS, vormittags 10 Uhr wird an Gerichtsstelle.
Zimmer Nr . 81. das Wohnhaus mit angebautem Lager,chnvpen
(links). Hosraum, Hinterbaus mit Seitenbau links. Seitenbau
rechts (an daL Hinterbaus angebaut ). Ncrostraße Nr . La hier.
4 Ar 19 Quadratmeter , gemeiner Wert 80/100 000 Mark , Eigen¬
tümer : Anton Edingshaus und dessen Kinder erster Ebe. z-wangs»
weise versteigert.

Wiesbaden, den 1. Juni 1915. 31-544
Königliches Amtsgericht, Abteilung 9.

Der vrakt. Arzt Dr . mcd. Wilhelm Her», früher zu Cbar-
lottcnburg . ietet zu Wiesbaden, Nikolasitraße 32, wohnhaft , hat
dem Zimmermeister Otto Jentsck zu Cbarlottenburg . Nene
Kantstraße Nr. 19. am 7. Dezember 1911 zu Protokoll dev Kgl.
Notars Justizrat Lisco in Berlin (Notariatsregister Nr . 14a8
vom Jahre 1911) Generalvollmacht erteilt und dem Bevollmäch¬
tigten eine Ausfertigung dieser Urkunde ausgebändigt . Durch
Einschreiben vom 17. Dezember 1914 ist diese Vollmacht dem
Bevollmächtigten gegenüber widerrufen worden, die Rückgabe der
Vollmachtsurkunde ist jedoch nicht erfolgt.

Im Auftrag und in Vollmacht des Dr . Wilhelm Hertz
erkläre ick, diese Vollmachtsurkunde hiermit für kraftlos.

Wiesbaden, den 17. Mai 1915.
gez. Becker I.. Rechtsanwalt.

Wiesbaden, den 28. Mai 1915. 31543
Königliches Amtsgericht, Abteilung 4.

In dem Konkursverfahren über bas Vermögen des Kauf¬
manns Eduard Flohs zu Wiesbaden ist infolge eines von dem
Gemetnschuldner gemachten Vorschlags zu einem Zwangsver-
gleickie Vergleichstermin auf den 26. Juni 191», vormittags
10K m,r. vor dem Königlichen Amtsgericht in Wiesbaden,
Zimmer Nr . 98. GcrichtSstratze Ar . 2, anberaumt.

Der Vergleichsvorschlag und die Erklärung des Gläubiger»
ausschusses sind auf der Gerichtsschreiberei des Konkursgerichts
zur Einsicht der Beteiligten nicdergelegt.

Wiesbaden, den 31. Mai 1915. *1.343
königliches Amtsgericht, Abteilung 8.

In unser Handelsregister B. ist bei dem Verkauisverein iür
Grau - und Weißkalk G. m. b. H. zu Diez beute folgendes einge¬

Durch Beschluß der Gesellschaftvom 10. Avril ds. Jt, . ist
der 8 24 des Gesellsckiaktsvertrags dabi'> geändert , daß das
Wort „Dividenden" durch das Wort „Zinsen" ersetzt wird.

Die §§ 8 und 11 des mit dem Gcscllschastsvertre-: verbun»
denen Lieferungsvertrags find geändert. Aus die hierüber ein»
gereichte notarielle Urkunde vom 10. Avril ds . Js . wird Bezug
genommen.

Diez, den 14. Mai 1915. 2010
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Die planmäßigen Tilgungen zum 1. Oktober 1913 bzw.

1. Februar 1916 aus die Anleihen der Stadt Wiesbaden^
Buchstabe B 3A%

D 4

W
w
>/
!»

D 3-4 »
E 3% ..
E 8H ..
E 4 „
E 4 „
F 4 ..
F 4 ,.
G 4

vom 1. 4. 1896 mit 97 200 Jl
14o 500 M
192 500 M
196 800 A
119 000 M
148 400 A

49 800 Jl
129 500 Jl
142 OOO Jl

90 000 Jl

I- Ausgabe 1. 5. 1901 „
II- 1. 5. 1902 *
I. w 1. 4. 1904

II. W 1. 4. 1905
III. n 1. 10. 1906
IV. 1. 7. 1907 „
II. ,, 1. 4. 1909

III. H H 1. 4. 1912
I- H 1. 4. 1914 ,,

sind durch Rückkauf bewirkt worden und finden daher Ver-
josungcn dieser Anleihen im lausenden Jahre nicht statt.

Ans srllhcrcn Verlosungen find noch nicht eingelöst:
Z„m 1. Oktober 1912: B I. 106 zu 200 A.

Wlt- baben. de» 28. Mai 1915. Der Magistrat.
2008

Bekanntmachung.
Bei der heutigen Verlosung zur Rückzahlung auf die

31M 0 bezw. 4%tßc Stadtauleiks Buchstabe C von 4550000 Jl
(» ' /s°/°ige Ausgabe von » 1. August IKst« und 4»/„ige Aus¬
gabe vom I . August 1900 ) wurden folgende Nummern gezogen:
Buchstabe Hin,  209 Jl-  Nr . 10 106 119 142 189 222 242

280 328 360 394 452 484 502 528 530 533.
Buchstabe CII « 500 jl.  Nr . 8 27 49 50 62 63 66 74 76

88 89 98 103 108 113 151 180 226 244 250 271 280 325 331
440 471 496 519 586 603 676 729 773 861 876 999 1002
1019 1112.

Buchstabe CIII a 1 OOO Jl.  Nr . 7 35 144 161 227 290 303
368 375 408 422 456 462 482 587 602 620 634 639 649 656
682 699 702 729 751 767 779 834 871 936 947 956 960 976
1182 1292 1402 1502 1541 1650.

Buchstabe CIV a 2000 Jl.  Nr . 101 122 137 151 214 248
290 327 397 487 621 768 888.
Diese Anleihescheinewerden hiermit zur Rückzahlung auf den

1. Oktober d. IS . gekündigt, und es findet von da ab eine wertere
Verzinsung derselben nicht mehr statt.

Die Rückzahlung erfolgt nach Wahl der Inhaber bei der
Stadthauptkaffe , hier, bei der Königl . Geehaudlung (Vreuß.
Staatsbank ) zu Berlin , bei dem Bankhause Ephraim Meyer
& Sohn zu Hannover und bei ver Dresdner Bank zu Berlin
und zu Frankfurt a . Main in der nach dem Fälligkeitstermine
folgenden Zeit.

Durch Rückkauf von Anleihescheinen sind weitere 107200 Jl
getilgt worden.

Aus früheren Verlosungen sind noch nicht zur Einlösung

Zum 1» Oktober 1914s CI . 393, 456 zu je 200 Jl,
C II. 710 784 zu je 502 Jl,  C III . 1200 1219 1286 1583
zu je 1000 ,A,  C IV. 633 678 920 zu je 2000 Jl.

Wiesbaden , den 28. Mai 1915.
2009_ _ Der Magistrat.

Verordnung,
betreffend Polizeistunde.

Aus Grund der $§ 1, 4 und 9 des Gesetzes über den Be¬
lagerungszustand vom 4. Juni 1861 bestimme tfß mit
vom 15. Mai ds. Js . an für den Befeblsbereick, der Festung

1 ^ ic Polizeistunde für alle Wirtschaften wird festgesetzt:
a> in den Städten Mainz , Wiesbaden ohne Vororte.

Biebrich und in Bad Schlangenbad auf 12 Uhr abends,
b) für alle anderen Orte auf 11 Uhr abends.
2. Geschlossene Gesellschaften und Vereine dürren nach der

festgesetzten Polizeistunde in den Schankstnben und anderen
Räumen von Wirtschaften nicht geduldet werden.

Dasselbe gilt fiir Gastböse und die eigenen Raume von ge-
schlojscncn Gesellschaften. Die Polizeistunde gilt auch iür den
WirtschaitSbetricb iii Balinböken

3. Ausnahmen für einzelne Abende und Tülle können von
den Landraten , für die Stadt Wiesbaden vom Pol ' scivrästben-
ten. ziigelasscn werden, in Orten mit mi itarischcr Einauar-
tiernng nur im Einverncbinen mit dem betreffenden Ortskom-

Überschreitungen der gemäß Ziffer 1 festgesetztenPoli¬
zeistunde unterliegen der Bcstrafimg nach den allgemeinen
Strafgesetzen, neben welcher auf Schließung der betreffenden
Wirtschaft erkannt werden kann. Zuwiderhandlungen gegen
Ziffer 2 werden gemäß 8 9 des Gesetzes vom 1. JiMl 18ol mit
Gefängnis bis zu einem Fahre bestraft . Gleiche Straftrifft
den Wirt oder seinen rechtmäßigen Vertreter , der es unterlatzt,
die Polizeistunde täglich den Gästen zu gebieten.

5. Alle früheren Verordnungen des Gouvernements, bc
treffend Polizeistunde, werden hierdurch aufgehoben.

Mai », , de« 12. Mal 1915.
Der Gouverneur der Festung Mainz,

ss gez.: von Bücking.  General der Artillerie.

mittag» 10 Uhr i» Bürgelfaale de» Rathaus «»: Ervauung v- n Prediger
Preb . Tschiru. Thema : Konfession u. Religion . Zutritt frei für jedermann.

! . Sonntag nach PfingstenFeier  be » Ewigen Gebete».
Di - Kollekte am heutigen Tage ist fiir den Aliarvcrcin bestimmt und wird

S » T » - 0 i(a« u». Hl . Meste: 5,0 Uhr - Feierliche
AusscNnng des Allerhciligsten um ö Uhr. Hl . Mellen : 0. 7 «hl. Kom
munton der Srstkommu» >k,intk». .Knaben, l . Aloystamschcr Sonntag ) und
8 Uhr. Kindcrgortcsdienst: 8 Uhr. Feierliches Hschawi mit Predigt.
10 Uhr. Letzte hl. Messe: 11.30 Uhr. Die seicrli -hc « chlnstandaast mck
Umgang und Te Dcum ist abends 6 Uhr. Die Gläubigen sind zu zahl¬
reichem und andächtigem Besuch der Betstunden ci»gclad-n. - An den
Wochen sind die hl. Messen um 6, v.lö . «-Sö und 8.15 Uhr; v.oa Uhr sind
Schulmesien. - Während der FronlcichnamSoktav und aN Hcrz-JelU'
Fest- ist morgens ö.SS Uhr ei« Amt mit Legen , abend» 8 Uhr g- stistelc
Hcrz-Jesu -Andacht, zugleich mit Kricgsandacht, am ar - ttag mit Weihe an
bas hl. Herz Jes ». Samstag abend 8 llhr ist Krtegsandacht. — Am
Herz-Jefu -Feitc ist morgens 0,0 Uhr : Generalabsolntion für den Dritten
Orden. - Bcichtgelcgcnheit : Sonntag morgen von 5,0 Uhr. Donnerstag
nachmittag non 5—7 Uhr, Samstag nachmittag non 1—< und nach 8 uvr,
an allen Wochentagen nach der Frühmesse: für Kriegsteilnehmer und ocr>
wundete zu jeder gewünschten Zeit.

Maria -Stls -Psarrkirche. Hl . » reffen um 0 und -,v Uhr kgemcinsame
hl . Kommunion des MaricnbundcS und der E-stkornmunikantii'.ncn,
I. aloysianischer Sonntag : Ansprache). Kindergottesdiciist t'lml ). 8.15 Uhr.
Hochamt mit Predigt : 10 Uhr. - Nachmittags : Andacht «u Ehren des hl
Bonifatius , des Apostels vou Deutschland: »m 8 Uhr gestiftete sakramcn
talifchc Andacht. - An den Wochentagen sind die hl. Mesten um « und
9.15 Uhr: UNI 7 Uhr ist bis Freitag ciiischließlich Amt mit Srgcn . Abends
8 Uhr: gestiftete sakramcntaUschc Andacht. Am Freitag ist das Fest d. s
hl. Herzens Jesu , kein gebotener Feiertag . — Beich.gclegcnheit . S °»ntag
morgen non 5,0 Uhr an, Donnerstag von 5—7 und nach 8 Uhr, Samstag
von 1—7 und nach 8 Uhr. _

Schrtftlettung : Bernhard « r » thuS.
Berautwortltch « ir deutsche und auswärtige ’CoItttl : B . ©tot hu »,
fiir Kunst, Wistenschaft, UnterhaltungS - und volkSwIitschaftlichen ^ctl.
B . E. Eisenbergcr:  für Stadt , un» ftandnachrtchtcn, Gericht und
Sport : C. D I e tze l; für die Anzctgeu: Carl R v st e l: sämtlich tu

Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener  B « r I a gS . A n N a I t G. m. b. S,

Bekanntmachung.
Die öffentliche Versteigerung öer bis »L.m 81. Mai 1914 hier

abgelieferten und nicht zurückgesorderten ^ undgegenstanoe wwie
die seit dieser Zeit hier abgegebenen Fundsachen, die Raum
verkverren (Kl-idnngSstücke. Schirme. „ Svazierstocke. Damen-
Sandtaschen etc.) findet Mittwoch, den 9. ds. Mts ., nachmittags
VA  Ubr . auf Zimmer 32 des Polizeidienstgebaudes. Friedrich-
stratze 25. gegen Barzahlung statt.

Der dienstliche Verkehr mit dem Publikum auf dem erwähn»
ten Zimmer ist während der Dauer der Versteigerung aus»
geschlossen.

Wiesbaden, den 2. Juni 1916.
Der Polizei -Präsident : von S che n ck.

Morgen (Sonntag nachm, von iVi  Ubr ab) sind folgende Avo-
tbekcn geöffnet: Äblrr -Avotüeke. Löwen-Avoibeke. Kaiscr-Friedr .»
Avotheke. Tberesten-Anotbeke. Diese Asotbcken versehen auch m
der daranksolgendcn Woche den Nachtdienst. Sonntag früh bis
VA  Ubr sind sämtliche Avotb-ken geöffnet. 2202

Außerdem schließt die Kaiser-Friedrich-Avotßeke an Wochen»
tagen mittags von IA  bis 2 )4 Uhr.

Köniqs teiner  l ai
Eden-Hotel
Königstein,T . :-: Hotel Bender. Prosp. frel. Tel.5.

Auswärtige Börsen.
Pariser Börse.

Paris , 4->lunl
3oro*. Bento . .
Spro«. Italiener.
3pte*.Rn«s Kone. I,II
4proz. Spanier.
4proa. Türken (Unit.)
Türkische Lose.
Metropolltatn . . . . . .
Banqne Ottomane . .
Rio Tinte . . — .
Chatteted . . . . . . . . . .
Dcbeers.
Bastrand . . . . . . . . .
Goldfields. . . . . . . . . .
Eandmlnes . . . . . . . . .

V. K.
72-50

85 -80
64-25

1558_
308—

b.K.
72-60

85 60
63-80

1555
309■—

New-Yorker Börse.
v.K. Utr.

stetig stetig

Londoner Börse.
JuniLondon , 3

Consols. . . . . . . . . .
Japaner . . .
4% Brasilianer—
Portugiesen . . . . . . .
Atchlson . .
Erle — . . . . . . . . . .
South. Rnctf. .
Union. . . . . .
United States Steel

* exklusive.

V. K.
66.50*
89-75
48-25
55--

103-62
5Ö!l2

128-37
56-—

UK.
66-56
89-87
43-25

104---
91-—

130.12
57-—

ltew -York . 3 - jun!
Tendenz fiir Geld.
Geld *nf 24 Standen . .
SIlber-RnlUon. . •
AtCh.Top.s .RantaPeSn-
Baltimore Ohio comm.
C-anadft Pacific Shares
Chicago Milwaukee n.
. . . . 8t . Paul Shares. .
Denv.n.RloGrandecotn
Brie comm.
. . .do. . tstprefered . - -
Illinois Zentral Shares
LonisvlUen.NashvllleS.
Miss.Kans&Texak com.
. . . . do . . , . . du. , pref.
Missouri Pacific comm.
New-York Zentralhahn
Norfolkn.wcsterhcom.
NortherhPacifio comm.
Readlng comm.
Rock Island com.
Southern Pacific.
. . .do. . . Rallwa? Com.
. . .do. . . ,,do . . .pfef. .
Unbft-Päelfic comm.. .
. . . . .do . prefered
Wabash prefered. . . ,.
Amalgamated Copper.
Anaoonda Copper. . , . .
General-Electric.
United StatesSteel Com

15494
69-
26-
40-

105 ".
114-

86-

143%

87%
16%

125%

5%

54 ‘,'s

1019s73%
156%
90%
27-

106-
118-

12-

106%
146-

"438%
16%

127%

69%
333f8

162-

WelterbrrW Der ffielteti)ie«|l|tefle ffieilbutg.
Höchste Temperatur nach 0 . : -1-26, niedrigste Temperatur f-13

Barometer : gestern 766,0 mm, Heute 769.6 mm.
Voraussichtliche Witterung für « . Juni r

Vielfach Heiter und Höchstens strichweise leichte Gewitter^
Temperatur ivenig verändert.
NiederschlagsHöüe seit sester « :

Weilburg . . . . . . . ü
Feldbera . 0
Neukirch. 0
Marburg. 0

Trier
WitzenHausen .
Schwarzenborn.
Kassel . . . .

0
0
0
o

Wafferstaudr Nheinpegei Caub ! gestern 3.06, heut« 2.99
Lahnpegel5 gestern1>12, heute1.12.


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

